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1 Eingangs- und Lernvoraussetzungen 

Dieser Lehrplan bezieht sich auf die Schülerinnen und Schüler, die den Deutschunterricht in 

der Fach- und der Berufsoberschule besuchen. Die Schülerinnen und Schüler der einjähri-

gen Fachoberschule haben sowohl den Mittleren Schulabschluss als auch eine abgeschlos-

sene Berufsausbildung bzw. eine mindestens fünfjährige einschlägige Berufstätigkeit absol-

viert.  

Zum Besuch der zweijährigen Berufsoberschule müssen die Schülerinnen und Schüler so-

wohl den Mittleren Schulabschluss als auch eine abgeschlossene Berufsausbildung bzw. 

eine mindestens fünfjährige einschlägige Berufstätigkeit vorweisen. Mit erfolgreichem Ab-

schluss der Fachoberschule können die Absolventinnen und Absolventen das zweite Schul-

jahr der Berufsoberschule besuchen.  

 

Die Fachoberschule führt zur Fachhochschulreife, die Berufsoberschule zur fachgebundenen 

Hochschulreife sowie bei zusätzlichem Unterricht und Prüfung oder den Nachweis entspre-

chender Kenntnisse in einer zweiten Fremdsprache zur allgemeinen Hochschulreife. 

Die Schülerinnen und Schüler haben unterschiedliche Bildungsgänge durchlaufen. Die Hete-

rogenität der erworbenen beruflichen Handlungskompetenz resultiert aus den unterschiedli-

chen Arbeitsbereichen und Berufsfeldern. Ein zentraler Ansatz dieses Lehrplans ist der je-

weilige Berufsbezug. 

 

Daneben haben die Absolventinnen und Absolventen der FOS und der BOS verschiedene 

Kompetenzen erworben. Daher ist das Profil der Schülerinnen und Schüler durch Berufsfä-

higkeit, berufliche Flexibilität, Bereitschaft zur Fort- und Weiterbildung sowie von Verantwor-

tung auch im gesellschaftlichen Bereich charakterisiert. Es handelt sich um Schülerinnen und 

Schüler mit überwiegend klaren Zielvorstellungen, mit hoher Motivation und Reflexionsver-

mögen. 
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2 Fachliches Lernen als Erwerb von Kompetenzen 

Im Fach Deutsch an der FOS/BOS kommt der Weiterentwicklung der allgemein- und fach-

sprachlichen Kompetenz eine besondere Bedeutung zu. Die Kontexte Beruflichkeit und Le-

benswelt der Schülerinnen und Schüler bieten dabei eine Orientierung für die thematische 

Gestaltung mit der Zielsetzung, situationsgerecht und angemessen in Beruf sowie Alltag zu 

kommunizieren und auf wertorientierter Basis aktiv, gestaltend sowie kritisch am gesell-

schaftlichen Leben teil zu haben. 

Aufgrund ihres besonderen Profils wurden Berufsoberschulen (BOS) bei der Entwicklung der 

Bildungsstandards der KMK vom 18. Oktober 2012 zunächst nicht berücksichtigt. Im Zu-

sammenhang mit ihrer Bewährungsprüfung in den einbezogenen Schulformen soll in der 

weiteren Entwicklung der Bildungsstandards jedoch geklärt werden, welche der Zielvorgaben 

sich auch für die BOS eignen und welche zu modifizierten bzw. der Schulform entsprechend 

zu spezifizieren sind. Die kompetenzorientierte Weiterentwicklung, Anwendung und Reflexi-

on des mündlichen sowie schriftlichen Sprachgebrauchs auch in beruflichen Zusammenhän-

gen sind zentraler Unterrichtsgegenstand. Dabei werden auch die Vermittlung qualifizierter 

Methoden der Informationsgewinnung und deren Bewertung sowie die Präsentationen von 

Arbeitsergebnissen vermittelt und erprobt. Die bildungsgangbezogene Modifizierung der Bil-

dungsstandards steht dabei im Mittelpunkt dieses Lehrplans.  

Lernen entfaltet sich in Handlungszusammenhängen und dient der Entwicklung fachlicher 

und methodischer sowie personaler und sozialer Handlungskompetenz. Dabei bedingen und 

ergänzen sich diese vier Ebenen in vielfältiger Weise. Ihre Unterscheidung soll helfen, Lern-

prozesse im Unterricht der FOS/BOS zu organisieren, zu reflektieren und zu beurteilen. 
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3 Struktur des Faches 

Die im Folgenden vorgestellten fünf Kompetenzbereiche für das Fach Deutsch (orientiert an 

den Standards der KMK für die „Allgemeine Hochschulreife“) sind in der nachfolgenden 

Skizze als Grundmodell zusammengefasst. Integriert in die Kompetenzbereiche sind spezifi-

sche Methoden- und Arbeitstechniken, die schwerpunktmäßig zugeordnet werden. 

 

Domänenspezifischer 

Kompetenzbereich 

Prozessbezogene 

Kompetenzbereiche 

Domänenspezifischer 

Kompetenzbereich 

 

 

 

Sich mit Texten und Medien 

auseinandersetzen 

 

Sprechen und Zuhören 

 

 

 

Sprache und Sprachge-

brauch analysieren 

 

Schreiben 

 

Lesen 

 

Die Kompetenzbereiche „Sprechen und Zuhören“, „Schreiben“ und „Lesen“ formulieren pro-

zessbezogene Bildungsstandards. Sie sind für alle Schülerinnen und Schüler in der Fach- 

und Berufsoberschule mit Blick auf die Anforderungen in einer verantwortlichen Position im 

Beruf sowie auf ein reflektiertes Handeln in sozialen Kontexten auch im Privaten - gleichsam 

als Handwerkszeug - unverzichtbar. Die Nutzung dieser Kompetenzen ermöglicht allen 

Schülerinnen und Schülern eine angemessene mündliche und schriftliche Verständigung 

sowie eine differenzierte Anwendung von Texterschließungsverfahren und Arbeitstechniken. 

 

Differenzierte Anforderungen ergeben sich für diese Kompetenzbereiche in der Verschrän-

kung mit den beiden domänenspezifischen Kompetenzbereichen „Sich mit Texten und Medi-

en auseinandersetzen“ sowie „Sprache und Sprachgebrauch reflektieren“. Beide Kompe-

tenzbereiche basieren auf den fachspezifischen Domänen, in denen die prozessbezogenen 

Kompetenzen verbindlich konkretisiert werden. 

 

Mit Blick auf die Bildungsstandards im Fach Deutsch für die Allgemeine Hochschulreife bil-

den in der Fach- und Berufsoberschule die Anforderungen auf grundlegendem Niveau den 

Orientierungsrahmen. 
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Die Schülerinnen und Schüler verfügen über umfassende berufliche Kompetenzen, die sie in 

einer qualifizierten dualen Berufsausbildung sowie im Verlaufe ihrer Berufsausübung erwor-

ben haben. Diese Kompetenzen bilden die Grundlage für den Erwerb der Fachhochschulrei-

fe nach Abschluss des einjährigen sowie der Fachgebundenen bzw. Allgemeinen Hochschul-

reife nach Abschluss des zweijährigen Bildungsgangs.  

 

3.1 Sprechen und Zuhören  

Die Schülerinnen und Schüler handeln in persönlichen, fach- sowie berufsbezogenen und 

öffentlichen Kommunikationssituationen angemessen und adressatengerecht. Diese Situati-

onen sind in ihrer Mündlichkeit durch Interaktivität, Unmittelbarkeit, Flüchtigkeit gekenn-

zeichnet. Entsprechend ihres Berufsfeldes verfügen sie über differenzierte mündlich-

kommunikative fachsprachliche Mittel. 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

- zielen in ihren Gesprächen auf Verständigung und zeigen respektvolles  

Gesprächsverhalten. 

- handeln in verschiedenen Gesprächsformen und in unterschiedlichen Rollen kommu-

nikativ und nutzen dabei bewusst nonverbale sowie stimmliche Mittel. 

- nutzen zur Analyse mündlicher Kommunikationssituationen exemplarisch auditive 

und audiovisuelle Aufzeichnungen sowie Mitschriften. 

- verfolgen den Verlauf fachlich anspruchsvoller monologischer und dialogischer Ge-

sprächsformen konzentriert, um Argumentation und Intention der Gesprächspartner 

wiederzugeben bzw. zusammenzufassen sowie ihr Verständnis durch Mitschriften 

und Notizen zu sichern. 

- erkennen und beschreiben Wirkungsabsicht sowie Funktionen differenzierter sprach-

licher Mittel in unterschiedlichen kommunikativen Zusammenhängen. 

- stellen Grundlagen, Funktionen und Zusammenhänge im Kontext ihres Berufsfeldes 

kompetent dar. 
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Dialogische Gesprächsformen: mit anderen sprechen 
 

Die Schülerinnen und Schüler … 

- planen während des Zuhörens parallel eigene Äußerungen und schätzen diese in ih-

rer Wirkung ein. 

- beobachten, reflektieren und besprechen auf konstruktive Weise eigenes und frem-

des Gesprächsverhalten. 

- kommunizieren nach Geboten der Fairness und erkennen Strategien unfairer  

Kommunikation. 

- moderieren Diskussionen, Debatten und Präsentationen selbstständig. 

- handeln in Simulationen von Prüfungs- und Bewerbungsgesprächen angemessen 

verbal und nonverbal. 

- beziehen sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf andere. 

- identifizieren in Kontroversen Strittiges und vertreten eigene Positionen. 

- diskutieren berufsbezogene Aufgabenstellungen kompetent. 

 

Monologische Gesprächsformen: vor anderen sprechen 
 

Die Schülerinnen und Schüler … 

- referieren anspruchsvolle Fachinhalte Verständnis fördernd, auch unter Verwendung 

selbst verfasster stützender Texte. 

- tragen literarische und pragmatische Texte sinngebend und der Form entsprechend 

vor. 

- präsentieren einzeln und gemeinsam mit anderen argumentierende und erklärende 

Beiträge. 

- setzen kontextangemessen, funktional, kreativ verschiedene Medien und Präsentati-

onstechniken ein und erläutern das eigene Vorgehen. 

- präsentieren umfangreiche Redebeiträge zu komplexen Sachverhalten selbstständig 

und adressatengerecht. 

- stellen berufsspezifische Zusammenhänge fachsprachlich sicher und differenziert 

dar. 
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3.2 Schreiben  

Die Schülerinnen und Schüler verfassen inhaltlich angemessene kohärente Texte, die sie 

aufgabenadäquat, konzeptgeleitet, adressaten- und zielorientiert, normgerecht, sprachlich 

variabel und stilistisch stimmig gestalten. Dabei schreiben sie entsprechend der jeweiligen 

Aufgabe in unterschiedlichen Textformen.  

  

Schreibstrategien anwenden  
 

Die Schülerinnen und Schüler … 

- verfassen Texte orthografisch und grammatisch korrekt sowie fachsprachlich präzise, 

prägnant und stilistisch angemessen. 

- überführen anspruchsvolle Aufgabenstellungen in konkrete Schreibziele und 

Schreibpläne und strukturieren komplexe Texte unter Beachtung von Textkonventio-

nen eigenständig oder kooperativ und setzen dabei auch digitale Werkzeuge ein. 

- wählen aus selbst recherchierten Informationsquellen Relevantes für die eigene 

Textproduktion aus und bereiten dieses in geeigneter Form auf. 

- überarbeiten Textbelege und andere Quellen korrekt. 

- dokumentieren und reflektieren die Stadien ihrer Schreibprozesse und Kompetenz-

entwicklung. 

- zitieren bzw. paraphrasieren Texte hinsichtlich inhaltlicher, funktionaler und stilisti-

scher Kriterien ergebnisorientiert und im Hinblick auf die Geschlossenheit der Dar-

stellung. 

- stellen Fachtexte im Kontext ihres Berufsfeldes umfassend und selbstständig her. 

 

3.3 Lesen 

Die Schülerinnen und Schüler wenden selbstständig Strategien und Techniken zur Erschlie-

ßung von linearen und nichtlinearen Texten unterschiedlicher medialer Form an und reflek-

tieren diese. Lesend erweitern sie ihr kulturhistorisches und domänenspezifisches Orientie-

rungswissen und bewältigen dabei umfangreiche und komplexe Texte. Entsprechend ihres 

Berufsfeldes erschließen sie fachspezifische Texte.  

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

- erschließen den Zusammenhang zwischen Teilaspekten und dem Textganzen.  

- leiten aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ab und nutzen diese für die 

Textrezeption. 
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- identifizieren Verstehensbarrieren und nehmen sie zum Anlass eines textnahen Le-

sens. 

- ziehen Kontextwissen heran, um Verstehensbarrieren zu überwinden. 

- ziehen Rückschlüsse aus der medialen Präsentation und Verbreitungsform eines 

Textes.  

- verständigen sich in der Anschlusskommunikation über eigene und fremde Verste-

hensvoraussetzungen.  

- gehen mit berufsspezifischen Texten sicher um. 

- überprüfen im Leseprozess ihre auf unterschiedlichen Interpretations- und Analyse-

verfahren beruhenden Verstehensentwürfe.  

- nutzen die Einsicht in die Vorläufigkeit ihrer Verstehensentwürfe zur kontinuierlichen 

Überarbeitung ihrer Hypothesen. 

- reflektieren Geltungsansprüche von Texten und beziehen das Ergebnis in das Text-

verstehen ein. 

- setzen ihr Fachwissen zielführend ein, um das Textverständnis zu vertiefen und die 

Relevanz des Gelesenen vor dem Hintergrund beruflicher Kontexte einzuschätzen. 

- prüfen und beurteilen die Qualität von Textinformationen vor dem Hintergrund ihres 

fachlichen Wissens.  

- ziehen im Leseprozess ihr fachliches Wissen selbstständig zur Erschließung und 

Nutzung voraussetzungsreicher Texte heran. 

 

3.4 Sich mit Texten und Medien auseinandersetzen 

Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich literarische und pragmatische Texte unter-

schiedlicher medialer Form unter reflektierter Nutzung von fachlichem Wissen. 

 

Sich mit literarischen Texten auseinandersetzen 
 
Die Schülerinnen und Schüler erschließen sich literarische Texte verschiedener Epochen 

von der Aufklärung bis zur Gegenwart und verstehen das Ästhetische als eine spezifische 

Weise der Wahrnehmung, der Gestaltung und der Erkenntnis. Sie verfügen über ein litera-

turgeschichtliches und poetologisches Überblickswissen, das Werke aller Gattungen um-

fasst, und stellen Zusammenhänge zwischen literarischer Tradition und Gegenwartsliteratur 

auch unter interkulturellen Gesichtspunkten her. 
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Die Schülerinnen und Schüler … 

- analysieren Inhalt, Aufbau und sprachliche Gestaltung literarischer Texte, stellen 

Sinnzusammenhänge zwischen einzelnen Einheiten dieser Texte her und erfassen 

sie als Geflechte innerer Bezüge und Abhängigkeiten.  

- formulieren eigenständig ein Textverständnis, in das sie persönliche Leseerfahrungen 

und alternative Lesarten des Textes einbeziehen und auf der Basis eigener Analy-

seergebnisse begründen. 

- weisen Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal literarischer Texte nach. 

- erschließen literarische Texte aller Gattungen als Produkte künstlerischer Gestaltung.  

- setzen die in literarischen Werken enthaltenen Herausforderungen und Fremdheitser-

fahrungen kritisch zu eigenen Wertvorstellungen, Welt- und Selbstkonzepten in Be-

ziehung.  

 

Sich mit pragmatischen Texten auseinandersetzen 
 

Die Schülerinnen und Schüler nutzen für den eigenen Erkenntnisprozess vielschichtige, vo-

raussetzungsreiche Sachtexte, darunter auch wissenschaftsnahe und berufsbezogene Fach-

texte aus unterschiedlichen Domänen. Sie erschließen, analysieren und beurteilen Gehalt, 

Kontext und Wirkungsabsicht pragmatischer Texte. 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

- sichern den inhaltlichen Zusammenhang voraussetzungsreicher Texte und fassen 

diese Texte terminologisch präzise und sachgerecht zusammen. 

- bestimmen die Funktionen eines pragmatischen Textes und beurteilen dessen mögli-

che Wirkungsabsichten.  

- beschreiben die sprachlich-stilistische Gestaltung eines pragmatischen Textes fach-

gerecht und erläutern deren Wirkungsweise.  

- analysieren Elemente der Textgestaltung einschließlich nichtsprachlicher Bestandtei-

le in ihrer Funktion.  

- stellen zielgerichtet Zusammenhänge zu weiteren ihnen bekannten Texten her und 

aktivieren hierfür passende Wissensbestände.  

- vergleichen themengleiche Texte methodisch fachgerecht.  

- setzen sich mittels pragmatischer Texte mit den eigenen Welt- und Wertvorstellun-

gen, auch in einer interkulturellen Perspektive, auseinander. 
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Sich mit Texten unterschiedlicher medialer Form und Theaterinszenierungen ausei-
nandersetzen 
 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren die spezifische Gestaltung von Texten unter-

schiedlicher medialer Form, erläutern ihre Wirkung und beurteilen die ästhetische Qualität. 

Sie setzen sich fachgerecht mit exemplarischen Theaterinszenierungen, Hörtexten und Fil-

men auseinander.  

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

- erfassen und beurteilen Theaterinszenierungen und Literaturverfilmungen als Textin-

terpretationen.  

- analysieren Theaterinszenierungen, Hörtexte und Filme sachgerecht. 

- erstellen eigene Hörtexte, Filme oder andere audiovisuelle Präsentationsformen bzw. 

setzen Textvorlagen szenisch um. 

- setzen sich bei der Rezeption oder Produktion von Hörtexten und Filmen und bei der 

Rezeption von Theaterinszenierungen mit den eigenen Welt- und Wertvorstellungen, 

auch in einer interkulturellen Perspektive, auseinander. 

 

3.5 Sprache und Sprachgebrauch analysieren 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren Sprache als System sowie als historisch gewor-

denes Kommunikationsmedium und erweitern so ihr Sprachwissen und ihre Sprachbewusst-

heit. Sie nutzen beides für die mündliche und schriftliche Kommunikation auch im Kontext 

ihres Berufsfeldes. Sie untersuchen und formulieren Texte nach funktionalen, normativen 

und ggf. ästhetischen Gesichtspunkten. Im Sinne von „Sprache im Gebrauch“ arbeiten sie an 

dem umfassenden Bereich menschlicher Verständigung. Im Sinne von „Sprache als System“ 

nehmen sie vorwiegend grammatische Erscheinungen und ihre inhaltliche Funktion in den 

Blick und nutzen diese zur Textherstellung sowie Textüberarbeitung. 

 

Sie können grammatische Strukturen korrekt aufbauen und bei Bedarf korrigieren. Die 

grammatische Terminologie wird nicht im Sinne eines isolierten Begriffswissens, sondern 

stets im funktionalen Zusammenhang angewandt. In der mündlichen Äußerung beachten sie 

wichtige Regeln der Aussprache, in der schriftlichen die der Orthographie und Zeichenset-

zung. Sie kennen die grundlegenden strukturellen Besonderheiten fachsprachlicher Texte 

und können diese differenziert und zielgerichtet verwenden. 
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Die Schülerinnen und Schüler … 

- formulieren ein grundlegendes Verständnis der kognitiven und kommunikativen Funk-

tion von Sprache. 

- analysieren sprachliche Äußerungen auch im beruflichen Kontext kriterienorientiert 

und dokumentieren ihre Einsichten in der Auseinandersetzung mit Texten, Sachver-

halten und Bedingungen.  

- erläutern sprachliche Strukturen und Bedeutungen auf der Basis eines gesicherten 

Grammatikwissens.  

- beschreiben Strukturen und Funktionen von Sprachvarietäten.  

- analysieren Bedingungen gelingender Kommunikation, auch auf der Basis theoreti-

scher Modelle. 

- verwenden sprachliche Gestaltungsmittel unterschiedlich und zielgerichtet.  

- analysieren kommunikative Zusammenhänge auch berufsfeldbezogen, beschreiben 

ihre Funktion und bewerten ihre Angemessenheit.  

- identifizieren verbale und nonverbale Signale für Macht- und Dominanzverhältnisse. 

- bewerten sprachliche Handlungen kriterienorientiert in authentischen und fiktiven 

auch beruflichen Kommunikationssituationen.  

- analysieren Auswirkungen der Sprachenvielfalt und der Mehrsprachigkeit und begrei-

fen diese als Erweiterung der eigenen beruflichen Handlungsfähigkeit.  

- beschreiben und bewerten auf der Grundlage sprachkritischer Texte Entwicklungs-

tendenzen der Gegenwartssprache.  

- analysieren kommunikative Strategien in öffentlichen Bereichen und bewerten sie kri-

tisch. 
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4 Kernbereiche des Faches 

4.1 Rhetorik 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

 

 KMK-Bildungsstandards  verbindliche Inhalte  Wissensbestände  
FOS ein grundlegendes Ver-

ständnis der kognitiven 
und kommunikativen 
Funktion von Sprache 
formulieren  

Zeichenmodell  de Saussure (Bezeich-
nendes und Bezeichne-
tes; Arbitrarität und Kon-
ventionalität des sprachli-
chen Zeichens),Bühlers 
Organon-Modell: Aus-
druck, Appell, Darstellung  

FOS sprachliche Strukturen 
und Bedeutungen auf der 
Basis eines gesicherten 
Grammatikwissens und 
semantischer Kategorien 
erläutern  

semantische, syntakti-
sche, morphologische 
Strukturen und ihre Funk-
tionen  

u. a. Wortbedeutung; 
Satzarten, Satzglieder, 
Laut- und Stammprinzip, 
Redewiederga-
be/Modalität  

FOS Bedingungen gelingender 
Kommunikation analysie-
ren, auch auf der Basis 
theoretischer Modelle  
  

Kommunikationsmodelle: 
 
Watzlawiks pragmatische 
Axiome 
 
 
 
Schulz v. Thun  
Metakommunikation  
Analyse von realen und 
fiktiven Gesprächen  

Inhalts- und Beziehungs-
ebene von Äußerungen, 
symmetrische und kom-
plementäre Kommunikati-
on, nonverbale Kommuni-
kation 
 
Vier Botschaften einer 
Nachricht  

FOS verbale, paraverbale und 
nonverbale Gestaltungs-
mittel in unterschiedlichen 
kommunikativen Zusam-
menhängen analysieren, 
ihre Funktion beschreiben 
und ihre Angemessenheit 
bewerten  

 Sprachhandlungen im 
Beruf: Abläufe, Regeln 
und Vorgänge beschrei-
ben und verstehen  
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FOS verbale, paraverbale und 
nonverbale Signale für 
Macht- und Dominanz-
verhältnisse identifizieren  
  

 Sprachhandlungen im 
Beruf und Möglichkeiten 
der Überprüfung in 
asymmetrischen Bezie-
hungen (z. B. Nachfra-
gen, Bedürfnisse ausdrü-
cken) 

FOS Auswirkungen der Spra-
chenvielfalt und der 
Mehrsprachigkeit analy-
sieren  

synchrone Aspekte von 
Sprachenvielfalt  

Sprachkontakt, Entste-
hung von Sprachvarietä-
ten, Ethnolekt, Medienein-
flüsse  

FOS Strukturen und Funktio-
nen von Sprachvarietäten 
beschreiben  

Innere Mehrsprachigkeit, 
„Sprachen in der Spra-
che“  

Mündlichkeit und Schrift-
lichkeit  
Standardspra-
che/Umgangssprache  
Dialekt  
Gruppensprachen, Ethno-
lekt, Fachsprachen  
Sprachgebrauch in digita-
len Medien 

BOS sprachphilosophische 
Positionen zur Analyse 
von Sprache und Kom-
munikation heranziehen  

Sprache - Denken - Wirk-
lichkeit  

z.B. Hofmannsthal, Witt-
genstein, Whorf; 
Sprachskepsis  

BOS sprachliche Handlungen 
kriterienorientiert in au-
thentischen und fiktiven 
Kommunikationssituatio-
nen bewerten  

 Analyse von TV-
Diskussionen, Sprach-
ebenen 
 

BOS auf der Grundlage 
sprachkritischer Texte 
Entwicklungstendenzen 
der Gegenwartssprache 
beschreiben und bewer-
ten  

Sprachkritik  
Sprachwandel  
Erst- und Zweitspracher-
werb  
Fremdspracherwerb  

Sprachnormierung  
Anglizismen, Globalisie-
rung, Medieneinflüsse  
 
 

BOS persuasive und manipula-
tive Strategien in öffentli-
chen Bereichen analysie-
ren und sie kritisch bewer-
ten  

Sprache in Politik und 
Medien  
Rhetorik  
  

z. B. politische Rede, 
Talk-Shows  
Redestrategien, rhetori-
sche Mittel  
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4.2 Epik 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

 

 KMK-Bildungsstandards verbindliche Inhalte Wissensbestände 
FOS Inhalt, Aufbau und sprach-

liche Gestaltung literari-
scher Texte analysieren, 
Sinnzusammenhänge 
zwischen einzelnen Ein-
heiten dieser Texte her-
stellen und sie als Ge-
flechte innerer Bezüge 
und Abhängigkeiten erfas-
sen. 
 
 
 

epische Textsorten  
 
 
 
Kategorien der Erzähl-
textanalyse, aspektorien-
tierte Anwendung  
 
Erzähler  
 
 
 
 
 
 
 
 
Darbietungsform  
 
 
 
 
 
Zeitgestaltung  
 
 
 
 
 
Räume  
 
 
 
Komposition  
 
 
 
 
Bildlichkeit  
 
 
 

Roman, Novelle, Erzäh-
lung, Kurzgeschichte, 
(Kunst-) Märchen, Para-
bel, Fabel 
 
 
 
 
Unterscheidung von Autor 
und Erzähler 
Erzählerfigur  
Erzählendes vs. erleben-
des Ich  
Zuverlässigkeit vs. Unzu-
verlässigkeit des Erzäh-
lens  
 
Erzählerbericht, Figuren-
rede  
Innerer Monolog, Be-
wusstseinstrom, erlebte 
Rede  
 
Chronologie/Achronologie; 
Vorausdeutungen und 
Rückblenden; Wiederho-
lungen; Erzählte Zeit vs. 
Erzählzeit  
 
symbolische Bedeutung 
von Räumen; Raumse-
mantik  
 
ein- und mehrsträngiges 
Erzählen, Binnen- und 
Rahmenerzählung; Mon-
tage  
 
Metapher/Personifikation, 
Symbolik, Vergleich, Leit-
motive  
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Merkmale des Stils  
 
rhetorische Figuren  
Inhalt 
 

z. B. Wortwahl, Satzbau  
 
Stoff, Thema, Motiv; 
Ort/Zeit, Figuren 
Handlung: Haupt-/ Ne-
benhandlung, räumliche 
und zeitliche Situierung 
der fiktionalen Handlung 

FOS eigenständig ein Textver-
ständnis formulieren, das 
persönliche Leseerfahrun-
gen und alternative Lesar-
ten des Textes einbezieht 
und auf der Basis eigener 
Analyseergebnisse be-
gründet 

Deutung, in erster Linie 
immanent 
 

textnahes Lesen 
Entwickeln und Überprü-
fen einer Deutungsthese: 
These – Begründung – 
direktes oder indirektes 
Zitat – Erklärung/Deutung 
des Zitats – gedankliche 
Rückbindung an These 

FOS relevante Motive, Themen 
und Strukturen literari-
scher Schriften verglei-
chen und in die Texter-
schließung einbeziehen  

Intertextualität 
 

Vergleich von Motiven und 
Themen 
 
Vergleich von Strukturen 
 

FOS Kenntnisse wissenschaft-
licher Sekundärtexte, phi-
losophischer Schriften und 
historischer Abhandlungen 
in die Kontextualisierung 
literarischer Werke einbe-
ziehen 

Kontextualisierung 
 

 

FOS Mehrdeutigkeit als konsti-
tutives Merkmal literari-
scher Texte nachweisen 
 

alternative Lesarten und 
Interpretationen,  
Mehrdeutigkeiten wahr-
nehmen  
Grundfragen der Interpre-
tation 

verschiedene Interpretati-
onen vergleichen  
z. B. Hermeneutik 
 

FOS kreativ Texte im Sinne 
literarischen Probehan-
delns gestalten 
 

szenische Verfahren  
produktiv-kreatives 
Schreiben  
 

Standbild, szenische Dar-
stellung  
produktiv-kreative Schreib-
formen: z. B. Fortsetzung 
eines epischen Textes; 
Paralleltext; Parodie; Inne-
rer Monolog; Brief, Tage-
bucheintrag; Erzählen aus 
veränderter Perspektive, 
Transformation in eine 
andere Gattung  
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BOS das Textverständnis ar-

gumentativ durch gat-
tungspoetologische und 
literaturgeschichtliche 
Kenntnisse über die Lite-
raturepochen vertiefen 

externer Deutungsansatz:  
 
gattungspoetologisch  
literaturgeschichtlich 
 
Epochenbegriff 

Kenntnisse von Gat-
tungsmerkmalen  
 
exemplarisch 
 
Problematisierung 

BOS literarische Texte auf der 
Basis von nach-
vollziehbaren, sachlich 
fundierten Kriterien bewer-
ten und dabei auch textex-
terne Bezüge wie Produk-
tions-, Rezeptions- und  
Wirkungsbedingungen 
berücksichtigen 

Produktion, Rezeption und 
Wertung 
 

Funktionen des Schrei-
bens,  
z. B. gesellschaftliche Di-
mension , Rezeptionsge-
schichte  
Kriterien für literarische 
Wertung, z. B. Mehrdeu-
tigkeit, Relevanz, Kohä-
renz  
Möglichkeiten der An-
schlusskommunikation 

BOS in die Erörterung in litera-
rischen Werken enthalte-
nen Herausforderungen 
und Fremdheitserfahrun-
gen geistes-, kultur- und 
sozialgeschichtliche Ent-
wicklungen einbeziehen 

externe Deutungsansätze 
 

psychologischer, literatur-
geschichtlicher, sozialge-
schichtlicher Ansatz 
 

BOS literarische Wertungen 
differenziert begründen 
und dabei auf größeres 
und komplexeres Kon-
textwissen zurückgreifen 

Produktion, Rezeption und 
Wertung 
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4.3 Lyrik 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

 

 KMK-Bildungsstandards  verbindliche Inhalte  Wissensbestände  

FOS Inhalt, Aufbau und 
sprachliche Gestaltung 
literarischer Texte analy-
sieren, Sinnzusammen-
hänge zwischen einzel-
nen Einheiten dieser Tex-
te herstellen und sie als 
Geflechte innerer Bezüge 
und Abhängigkeiten er-
fassen  

Gedichtformen  
  
 
 
Sprechsituation  
  
  
äußerer Aufbau  
  
  
innerer Aufbau  
  
  
  
 
 
Bildlichkeit  
  
  
rhetorische Figuren  
  
  
  
  
  
  
  
 
 
 
 
Besonderheiten der 
sprachlichen Gestaltung  

Ballade, Elegie/Ode, 
Hymne, Lied, freie 
Rhythmen  
  
lyrisches Ich, Sprecher im 
Gedicht  
  
Versformen, Reim, Stro-
phenformen  
  
inhaltliche Struktur (z. B. 
Antithetik; vom Allgemei-
nen zum Besonderen; 
vom Äußeren zum Inne-
ren)  
  
Metapher, Personifikation, 
Symbol, Vergleich  
  
hier besonders: Alliterati-
on, Anapher, Antithese, 
Assonanz, Chiasmus, 
Ellipse, Euphemismus, 
Hyperbel, Inversion, Kli-
max, Lautmalerei, Meto-
nymie, Neologismus, 
Oxymoron, Paradoxon, 
Parallelismus, rhetorische 
Frage, Synästhesie, Sy-
nekdoche, Wiederholung  
  
Ironie und Satire  
z. B. Wortwahl, Wortfel-
der, Satzarten  

BOS kreativ Texte im Sinne 
literarischen Probehan-
delns gestalten  

Vortrag  
  
  
Visualisierung, Vertonung  
  
Textproduktion  

Vortragstechniken  
szenischer Vortrag  
  
z. B. Verfilmung  
  
z. B. Gegengedicht, Pa-
rallelgedicht  
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4.4 Medien 

Die Schülerinnen und Schüler können … 

 

 
  

 
KMK-Bildungsstandards  

 
verbindliche Inhalte  

 
Wissensbestände  

FOS die spezifische Gestal-
tung von Texten unter-
schiedlicher medialer 
Form analysieren, ihre 
Wirkung erläutern sowie 
die ästhetische Qualität 
beurteilen und sich fach-
gerecht mit exemplari-
schen Hörtexten und Fil-
men auseinandersetzen.  
  

Medienbegriff  
 
 
(Neue) Medien in der 
Aus- und Weiterbildung 
der Fachrichtung 
 
Kontrastierung und Refle-
xion verschiedenartiger 
Medien:  
  
Printmedien  
  
audiovisuelle Medien  
  
 
Hörmedien  
  
multimediale Formen  

Definition, Systematisie-
rung im Überblick 
  
exemplarisch: Funktions-
weise, Möglichkeiten, 
Grenzen, Probleme  
  
z.B. wenn Wissen zu 
schnell veraltet 
z. B. Lernen während der 
Arbeit, informieren, ver-
netzen und beraten in 
unterschiedlichen Fach-
richtungen 
z. B. Medienkompetenz 
neben Fachwissen im 
Beruf  
z. B. Spielfilm, Kurzfilm, 
Literaturverfilmung, Wer-
bespot, Videoclip (Musik, 
Lyrik), Fernsehserie 

 
FOS 

Hörtexte und Filme sach-
gerecht analysieren  
  

zentrale Inhalte erschlie-
ßen  
  
  
der Film mit seinen spezi-
fischen inhaltlichen, ge-
stalterischen sowie 
sprachlichen Grundlagen  
  
 
wesentliche Fachbegriffe 
zur Analyse kennen  
  
  
  
  
  
 
 
 

Handlungsdramaturgie  
Figurenkonzeption und 
Figurenentwicklung  
  
zentrale Aspekte der Ge-
staltung  
Grundlagen der Filmana-
lyse: Film als narratives 
System  
  
Inhalt (Figurenkonzept, 
Handlungsdramaturgie)  
Regisseur, Regie, Dreh-
buch, Genre, Thema, 
Einordnung in einen Kon-
text, Adressaten, Bildge-
staltung durch die Kame-
ra  
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Hörtexte mit ihren spezifi-
schen inhaltlichen, gestal-
terischen sowie sprachli-
chen Grundlagen, Pro-
duktionsbedingungen  

Grundlagen der Analyse 
von Hörtexten: Fokussie-
rung auf nonverbale Ele-
mente und akustische 
Gestaltung  
Zuschauer-
/Zuhörerlenkung  
Formen der Manipulation  

 
BOS 

eigene Hörtexte, Filme 
oder andere audiovisuelle 
Präsentationsformen er-
stellen bzw. Textvorlagen 
szenisch umsetzen  

exemplarische Gestaltung 
einer im Umfang begrenz-
ten Form, ggf. im Projekt, 
z.B. Interpretation eines 
Gedichts o. Ä.  
 
Mediengestützte Präsen-
tation gestalten  

z. B. Drehbuch, Story-
board, Gestaltung eines 
Clips, Verfilmung einer 
Szene  
  
Vergleich verschiedener 
medialer Gestaltungen 
eines gleichen In-
halts/Gegenstands, digita-
le/multimediale Präsenta-
tion gestalten 
 
Medien in der Aus- und 
Weiterbildung sowie die 
Entwicklung der Arbeits- 
und Lernkultur in der Wis-
sensgesellschaft 

 

4.5 Literarische Texte - Drama 
 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 

 KMK-Bildungsstandards  Verbindliche Inhalte  Wissensbestände  

FOS Inhalt, Aufbau und 
sprachliche Gestaltung 
literarischer Texte ana-
lysieren, Sinnzusam-
menhänge zwischen 
einzelnen Einheiten 
dieser Texte herstellen 
und sie als Geflechte 
innerer Bezüge und 
Abhängigkeiten erfas-
sen 

Formen des Dramas  
  
Bauformen  
  
 
Dramen-, Szenenanalyse  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

Tragödie, Komödie  
  
offene vs. geschlossene 
Form  
  
Thema, Handlung, Kon-
flikt  
äußerer Aufbau: Akt, 
Szene, Haupt-
text/Nebentext, Regiean-
weisungen  
Figurengestaltung: Typus, 
Charakter, Konzeption, 
Konstellation  
Figurenrede: Dia-
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Besonderheiten der 
sprachlichen Gestaltung 

log/Monolog, Teichosko-
pie/Botenbericht, Chor  
Gesprächsanalyse: Ziel, 
Inhalt, Art, Gegenstand, 
Anteile, Kommunikations-
situation, Gesprächsver-
lauf, Ergebnis  
Raum- und Zeitgestaltung  
innerer Aufbau: Antithese, 
Ellipse, rhetorische Frage, 
Hyperbel, Klimax, Wort-
spiel,  
Metapher, Vergleich, Iro-
nie  
  
Wortwahl, Satzbau, Satz-
art; Versform, z. B. Blank-
vers 

 
FOS 

eigenständig ein Textver-
ständnis formulieren, in 
das sie persönliche Le-
seerfahrungen und alter-
native Lesarten des Tex-
tes einbeziehen, und auf 
der Basis eigener Analy-
seergebnisse begründen 

immanente Deutung  
 

textnahes Lesen, Entwi-
ckeln und Überprüfen 
einer Deutungsthese: 
These – Begründung – 
direktes oder indirektes 
Zitat – Erklärung/ Deutung 
des Zitats – gedankliche 
Rückbindung an die The-
se 

FOS ihr Textverständnis argu-
mentativ durch gattungs-
poetologische und litera-
turgeschichtliche Kennt-
nisse über die Litera-
turepochen von der Auf-
klärung bis zur Gegenwart 
stützen 

externer Deutungsansatz  
 
gattungspoetologisch  
  
 literaturgeschichtlich 

Dramentheorie (z. B. Aris-
toteles, Lessing,  
Freytag, Brecht, Dürren-
matt, Lehmann)  
  
exemplarisch, insbeson-
dere anhand der jeweils 
geeigneten Epochen: 
Bürgerliches Trauerspiel, 
Soziales Drama, Episches 
Theater, Postdramati-
sches Theater 

FOS Mehrdeutigkeit als kon-
stitutives Merkmal litera-
rischer Texte nachwei-
sen 

alternative Lesarten und 
Interpretationen,  
Mehrdeutigkeiten wahr-
nehmen 

verschiedene Interpretati-
onen vergleichen  
Vergleich von Dramentext 
und Inszenierungstext 

FOS Theaterinszenierungen 
als Textinterpretationen 
erfassen und beurteilen  

Inszenierungskonzepte 
verstehen  

z. B. Regietheater vs. 
Werktreue 
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FOS Textvorlagen szenisch 
umsetzen 
 
 
 
 
 
kreativ Texte im Sinne 
literarischen Probehan-
delns gestalten 

szenische Darstellung, 
Gestaltung, Interpretation 
 
 
 
 
 
in unterschiedlichen Rol-
len agieren und  
dabei nonverbale sowie 
stimmliche Mittel  
bewusst nutzen 

Rollenspiel oder Dramen-
szene, ggf. auszugswei-
se: eigene Inszenierung 
begrenzten Umfangs ge-
stalten nach Inhalt, The-
ma und Dramaturgie 
 
z. B. Montage und Ver-
knüpfung von Szenen, 
Einsatz von Sprecher und 
Stimme, Verwendung von 
Sprache, Bedeutung der 
Musik/Geräusche  
Standbild  
szenische Interpretation  
szenisches Schreiben 

BOS diachrone und synchro-
ne Zusammenhänge 
zwischen literarischen 
Texten ermitteln und 
Bezüge zu weiteren 
Kontexten herstellen  

externe Deutungsansät-
ze  
 

historischer, biographi-
scher Interpretationsan-
satz 

BOS die in literarischen Wer-
ken enthaltenen Her-
ausforderungen und 
Fremdheitserfahrungen 
kritisch zu eigenen 
Wertvorstellungen, 
Welt- und Selbstkon-
zepten in Beziehung 
setzen 

Aktualisierung, Lebens-
weltbezug  
persönliche Bewertung 

Differenzierung von Ge-
schmacksurteil und ästhe-
tischer Beurteilung 

BOS literarische Texte auf 
der Basis von nachvoll-
ziehbaren, sachlich fun-
dierten Kriterien bewer-
ten und dabei auch 
textexterne  
Bezüge wie Produkti-
ons-, Rezeptions- und 
Wirkungsbedingungen 
berücksichtigen 

Produktion, Rezeption 
und Wertung   
 

Funktionen des Schrei-
bens,  
z. B. gesellschaftliche 
Dimension, Rezeptions-
geschichte  
  
Kriterien für literarische 
Wertung, z. B. Mehrdeu-
tigkeit, Relevanz, Kohä-
renz, Möglichkeiten der 
Anschlusskommunikation
  

BOS Theaterinszenierungen 
sachgerecht analysie-
ren 

Analyse einer Theater-
inszenierung  
 
 
 

Vergleich zwischen Dra-
mentext und Inszenie-
rungstext  
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Inszenierung: auffüh-
rungsbezogene  
Aspekte: Text  
  
Bühne  
  
 
 
Schauspiel 

 
Regie, Schauspieler  
Streichungen, Ergänzun-
gen, Änderungen 
  
Bühnengestaltung, Licht, 
Ton (Geräusch, Musik), 
Kulisse  
  
z. B. Maske, Kostüm, Re-
quisiten, Stellung und 
Bewegung auf der Bühne, 
Körpersprache, Gestik, 
Mimik, Sprechweise  
(z. B. Betonung, Tempo, 
Lautstärke, Rhythmus, 
Pause) 

BOS sich bei der Rezeption 
von Theaterinszenierun-
gen mit den eigenen Welt- 
und  
Wertvorstellungen, auch 
in einer interkulturellen 
Perspektive, auseinan-
dersetzen  

Theaterinszenierungen 
erleben, untersuchen, 
reflektieren und beurteilen 
 
Aktualisierung, Lebens-
weltbezug  
persönliche Bewertung 

 

 
 
 

4.6 Sachtexte  
 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 

 KMK-Bildungsstandards  verbindliche Inhalte  Wissensbestände  

FOS für den eigenen Erkennt-
nisprozess vielschichtige,  
voraussetzungsreiche  
Sachtexte, darunter auch 
wissenschaftsnahe und 
berufsbezogene Fachtex-
te, aus  
unterschiedlichen Domä-
nen nutzen. Sie erschlie-
ßen, analysieren und be-
urteilen Gehalt, Kontext 
und Wirkungsabsicht 
pragmatischer Texte. 

Domänenspezifische 
Sachtexte  
  
  
  
 
  
 
Journalistische Textfor-
men  
  
Rede 

Literaturtheoretische und 
sprach- und medientheo-
retische Texte, fachwis-
senschaftliche Artikel  
 
Popularisierende 
Sachtexte  
  
Bericht, Kommentar, Re-
portage, Essay, Glosse, 
Rezension 
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FOS 

den inhaltlichen Zu-
sammenhang voraus-
setzungsreicher Texte 
sichern und diese Texte 
terminologisch präzise 
und sachgerecht zu-
sammenfassen 

Strukturierte Inhaltsanga-
be  
 

Basisinformationen, The-
ma, zentrale Problemstel-
lung, Position des Autors, 
Aufbau, zentrale Aussa-
gen 

 
FOS 

ein umfassendes, Text-
funktionen, Situationen 
sowie Adressaten be-
achtendes Textver-
ständnis formulieren 

Textstrategie  
  
je nach vorliegender Text-
funktion: Gedankenfüh-
rung  
  
Argumentationsstruktur 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Informationsgehalt 

verba dicendi  
  
Aufzeigen sachlogischer 
Zusammenhänge einzel-
ner Textteile  
  
Argumentation: These, 
Antithese, Synthese, Bei-
spiele, Belege  
Formen der Beweisfüh-
rung (z. B. Evidenzbe-
gründung, Autoritätsar-
gument,  
Faktenargument)  
Induktion und Deduktion  
Einbeziehung von Ge-
genargumenten  
  
Menge, Qualität, Komple-
xität, Aktualität 

 
FOS 

die in pragmatischen 
Texten enthaltenen 
sprachlichen Handlun-
gen ermitteln 
 

rhetorische Strategien  
 

Leserlenkung  
Aufwertung/Abwertung 
von Standpunkten  
Provokation/ Beschwichti-
gung; Strategien  
der Popularisierung  
Scheinargumente/ 
Manipulation  
Differenzierung der Sach-
aussagen/Bewertung 

 
FOS 

die Funktionen eines 
pragmatischen Textes 
bestimmen und dessen 
mögliche Wirkungsab-
sichten beurteilen 

Textfunktionen  
 

informierend  
erklärend  
argumentierend  
appellierend  
normierend/regulierend 

 
FOS 

die sprachlich-
stilistische Gestaltung 
eines pragmatischen 
Textes fachgerecht be-
schreiben und deren 
Wirkungsweise erläutern 

Sprachebenen  
  
 
Sprachlich-rhetorische 
Mittel  
 

z. B. Fachsprache, Wis-
senschaftssprache 
 
hier besonders: Alliterati-
on, Anapher, Antithese, 
Ellipse, Euphemismus, 
Hyperbel, Inversion, Kli-
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max, Metapher, Metony-
mie, Neologismus, Oxy-
moron, Paradoxon, Paral-
lelismus, Personifikation,  
rhetorische Frage, Sym-
bol, Synekdoche, Ver-
gleich, Wiederholung, 
Wortspiel 

BOS themengleiche Texte 
methodisch fachgerecht 
vergleichen 

aspektorientierter Ver-
gleich  
 

z. B. äußere Merkmale, 
These/Gesamturteil, Be-
zugspunkte, sprachliche 
und formale Gestaltung 

BOS sich mittels pragmati-
scher Texte mit den ei-
genen Welt- und Wertvor-
stellungen, auch in einer 
interkulturellen Perspek-
tive, auseinandersetzen 

eigene Stellungnahme  
kritische Reflexion 

 

 
BOS 

Elemente der Textge-
staltung einschließlich 
nichtsprachlicher Be-
standteile in ihrer Funkti-
on analysieren 

aspektorientierte Analyse  
 

Textgestal-
tung/Textdesign  
kontinuierliche/diskonti-
nuierliche Texte  
Visualisierung  
Text-Bild-Bezug 

 
BOS 

zielgerichtet Zusam-
menhänge zu weiteren 
ihnen bekannten Texten 
herstellen und hierfür 
passende Wissensbe-
stände aktivieren 

Intertextualität/ 
Kontextualität  
 

Einbettung in aktuelle 
oder historische Diskussi-
onen oder Strömungen 
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5 Leistungsbewertung 

Leistungsmessung und -bewertung ist ein kontinuierlicher Prozess. Um die im Zusammen-

hang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen ganzheitlich zu bewerten, erhalten die Schü-

lerinnen und Schüler im Unterricht die Gelegenheit, die entsprechenden Anforderungen in 

Umfang und Anspruch kennen zu lernen und sich auf diese vorzubereiten. Die Bewertungs-

kriterien werden transparent gemacht.  

Die Anforderungen an die Leistungen sowie deren Beurteilung orientieren sich am Unterricht 

und an den Vorgaben dieses Lehrplanes. Weitere Hinweise ergeben sich aus den nachfol-

genden Kapiteln. Die unterrichtenden Lehrkräfte verständigen sich über die verbindliche 

Ausgestaltung der Leistungsmessung und -bewertung.  

 

5.1 Anforderungsbereiche 

In der Abschlussprüfung weisen Schülerinnen und Schüler nach, dass sie fähig sind, 

- auf der Grundlage gesicherter Kenntnisse sowie sicherer sprachlicher und methodi-

scher Fertigkeiten (Anforderungsbereich I) 

- einen komplexen Sach-, Problem- und Textzusammenhang differenziert zu erfassen 

(Anforderungsbereich II) 

- und selbstständig urteilend, bewertend oder gestaltend zu bearbeiten (Anforderungs-

bereich III). 

Dies geschieht in einer konzeptionell und redaktionell geschlossenen Schreibleistung (Auf-

satz).  
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5.2 Aufgabenarten 

Die in der folgenden Tabelle aufgeführten sechs Aufgabenarten stellen Grundmuster dar, die 

miteinander kombinierbar sind. Bei Mischformen ist grundsätzlich darauf zu achten, dass für 

Schülerinnen und Schüler in der Aufgabenstellung erkennbar ist, welche der genannten 

Schreibformen den Schwerpunkt bildet. Grundsätzlich müssen alle Teilaufgaben ein sinnvol-

les zusammenhängendes Ganzes ergeben und in der Bearbeitung einen komplexen Ge-

samtzusammenhang eröffnen. 

 

Schreibform Aufgabenart 

Textbezogenes 
Schreiben 

Interpretation literarischer Texte 

Analyse pragmatischer Texte 

Erörterung literarischer Texte  

Erörterung pragmatischer Texte 

Materialgestütztes 
Schreiben 

Materialgestütztes Verfassen informierender Texte 

Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

 

 

5.3 Schriftliche Prüfungsaufgabe 
 

5.3.1 Textvorlage 

 
Zu jeder Aufgabe gehört ein im Unterricht nicht bearbeiteter Text als Gegenstand der Er-

schließung. Den Schülerinnen und Schülern werden ein literarischer Text und ein Sachtext 

zur Auswahl vorgelegt: 

- Der Text muss hinreichend komplex sowie für die Bearbeitung der Aufgabe ergiebig 

sein und sich am Erfahrungs- und Verstehenshorizont der Schülerinnen und Schüler 

orientieren. 

- Er muss unter Anwendung der im Deutschunterricht vermittelten Kenntnisse und Me-

thoden erschlossen werden können.  

- Er sollte in der Regel nicht mehr als 900 Wörter umfassen. 
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- Er ist mit den üblichen bibliographischen Angaben und mit einer Zeilenzählung zu 

versehen. 

- Wegen der Lesbarkeit sind in fortlaufendem Text Standardschriftarten mindestens 

der Schriftgröße 11 zu verwenden. 

 

5.3.2 Aufgabenstellung 

Die Schülerinnen und Schüler haben im Deutschunterricht die Kompetenz erworben, Opera-

toren (z. B. analysieren, interpretieren, erörtern) bei der Erschließung des Textes methodisch 

differenziert zu folgen und die Ergebnisse ihrer Texterschließung in einem gegliederten Auf-

satz selbstständig darzustellen. 

 

Jede Aufgabe muss sich in ihrer Breite insgesamt auf die Ziele, Problemstellungen, Inhalte 

und Methoden von zwei Halbjahren beziehen. Sie ist so anzulegen, dass ihre Bearbeitung 

Leistungen aus allen drei Anforderungsbereichen erfordert. 

 

In der Aufgabenstellung muss deutlich werden, welche Form der Erschließung erwartet wird 

und welcher Inhaltsaspekt bearbeitet werden soll, mehr als drei Arbeitsanweisungen (Opera-

toren) sind unzulässig. 

 

5.3.3 Aufgabenvorschläge: Fachoberschule 

Für die schriftliche Prüfungsarbeit sind der Schulleitung jeweils drei Aufgaben als Vorschläge 

einzureichen. Den Aufgabenvorschlägen müssen mindestens eine Aufgabe zur Interpretati-

on/Analyse und eine Erörterungsaufgabe angehören. Diese Aufgaben müssen sich auf min-

destens einen literarischen Text und auf mindestens einen Sachtext beziehen. Für die Prü-

fungsarbeit werden von der Schulleitung zwei Aufgaben zur Wahl der Schülerin bzw. des 

Schülers genehmigt. 

 

5.3.4 Aufgabenvorschläge: Berufsoberschule 

Für die schriftliche Prüfungsarbeit sind der Schulaufsicht über die Schulleitung jeweils drei 

Aufgaben als Vorschläge einzureichen. Den Aufgabenvorschlägen müssen mindestens eine 

Aufgabe zur Interpretation/Analyse und eine Erörterungsaufgabe angehören. Diese Aufga-

ben müssen sich auf mindestens einen literarischen Text und auf mindestens einen Sachtext 

beziehen. Für die Prüfungsarbeit werden von der Schulaufsicht zwei Aufgaben zur Wahl der 

Schülerin bzw. des Schülers genehmigt. 
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Zu den Aufgabenvorschlägen insgesamt gehören auf gesondertem Blatt folgende Angaben: 

- die Halbjahresthemen sowie die Aufgaben und Texte in den Klausuren, 

- die unterrichtlichen Voraussetzungen, die der Prüfungsaufgabe zugrunde liegen, 

- Hinweise zur erwarteten Prüfungsleistung und zu ihrer Bewertung, 

- die zugelassenen Hilfsmittel. 

 

In den unterrichtlichen Voraussetzungen muss deutlich werden, inwiefern die Aufgabe auf 

Grund der im Unterricht erworbenen Kenntnisse und Methoden selbstständig gelöst werden 

kann. Eine Aufzählung im Unterricht gelesener Texte genügt nicht. 

 

Im Erwartungshorizont müssen deutlich werden: 

- der Anteil der für die Lösung der Aufgabe vorausgesetzten Kenntnisse, 

- die für die Lösung der Aufgabe vorauszusetzenden Methoden, 

- der Grad der für die Lösung der Aufgabe vorauszusetzenden Selbstständigkeit, 

- die Anforderungen an eine gute und an eine ausreichende Leistung im Bereich Inhalt. 

 
 

5.3.5 Bezugsrahmen der Beurteilung 

Die Bewertung der Prüfungsleistung stellt eine kriterienorientierte Entscheidung dar, die ge-

bunden ist an: 

- die den Lehrplanvorgaben entsprechenden unterrichtlichen Voraussetzungen, 

- die Aufgabenart und Aufgabenstellung, 

- die sich aus beiden ergebenden Erwartungen. 

 

5.3.6 Beurteilungsaspekte 

Für die Bewertung kommt folgenden Aspekten besonderes Gewicht zu: 

- sachliche Richtigkeit, 

- Folgerichtigkeit und Begründetheit der Aussagen, 

- Vielfalt der Gesichtspunkte und ihre jeweilige Bedeutsamkeit, 

- Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, 

- Herstellung geeigneter Zusammenhänge, 

- Grad der Selbstständigkeit, 

- Klarheit in Aufbau und Sprache, 

- Sicherheit im Umgang mit der Fachsprache und -methode, 

- Berücksichtigung standardsprachlicher Normen, 
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- Verknüpfung der Aufgabenbearbeitung mit dem Selbstverständnis der Verfasserin 

bzw. des Verfassers. 

 

5.3.7 Notenfindung 

Die Notenfindung erfolgt auf der Grundlage der Gesamtwürdigung der erbrachten Leistung. 

Außerdem bilden sprachliche Ausdrucksfähigkeit, stilistische Gestaltung, Klarheit des Auf-

baus und sprachliche Richtigkeit neben der inhaltlichen Darstellung und Argumentation eine 

wesentliche Grundlage für die Gesamtbewertung der schriftlichen Prüfungsarbeit. 

 

Für die Bewertung mit „gut“ müssen Leistungen in den Anforderungsbereichen II und III er-

bracht werden. Eine Bewertung mit „ausreichend“ setzt Leistungen voraus, die über den An-

forderungsbereich I hinaus auch Leistungen in dem Anforderungsbereich II erkennen lassen. 

 

Die Randkorrektur hat vornehmlich feststellenden Charakter. Sie muss die Bewertung der 

Prüfungsleistung transparent machen und Begründungshinweise ermöglichen. 

 

Für die Berufsoberschule stellen die im Erwartungshorizont beschriebenen Anforderungen 

die Grundlage für die Bewertung der Prüfungsleistung dar. Das verlangt ihre Berücksichti-

gung sowohl in den Randkorrekturen als auch im abschließenden Gutachten. Im Erwar-

tungshorizont nicht vorgesehene, aber aufgabenbezogene gleichwertige Leistungen sind 

angemessen zu berücksichtigen. Vorzüge und Mängel der Arbeit werden abschließend im 

Gutachten als Voraussetzung für die zu erteilende Note dargestellt. Bezugspunkt ist der Er-

wartungshorizont im Vergleich zu der erbrachten Leistung, deren Qualität wesentlich aus der 

Randkorrektur erschließbar sein muss. 

 

Die Beurteilung schließt mit einer Bewertung nach: 

 

- Inhalt, 

- Aufbau und Gedankenführung, 

- Sprachangemessenheit, 

- Sprachrichtigkeit. 
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Die Bewertung im Bereich Sprachrichtigkeit ergibt sich aus der folgenden Übersicht für die 

Fachoberschule: 

Notenstufen 1 2 3 4 5 6 

1 Fehler auf mehr 

als  

129 

90  

bis  

129 

60 

bis  

89 

35 

bis 

59 

18  

bis 

34 

weniger 

als  

18 

 Wörter 

 

Für die Berufsoberschule: 

Notenstufen 1 2 3 4 5 6 

1 Fehler auf mehr 

als  

149 

100  

bis  

149 

70 

bis  

99 

40 

bis 

69 

20  

bis 

39 

weniger 

als  

20 

 Wörter 

 

Die vier Teilbereiche (Inhalt – Aufbau/Gedankenführung – Ausdruck – Sprachrichtigkeit) 

werden getrennt mit einer Note ausgewiesen. Bei der Festlegung der Gesamtnote werden 

die vier Teilbereiche gleichgewichtig berücksichtigt. Die Gesamtnote darf nicht besser sein 

als die Teilnote für den Inhalt. Nur die Gesamtnote kann mit der Angabe der Notentendenz 

versehen werden. 

 

Mängel in der äußeren Form fließen in die Teilnote zum Aufbau ein. Verstöße gegen die 

sprachliche Richtigkeit (Orthographie, Interpunktion, Grammatik) sind bereits in der entspre-

chenden Teilnote berücksichtigt. 

 

5.4 Mündliche Prüfungsaufgabe  
 

Die mündliche Prüfung wird in der Regel als Einzelprüfung durchgeführt. Wird die Form der 

Partner- oder Gruppenprüfung gewählt, ist sicherzustellen, dass die individuelle Prüfungs-

leistung eindeutig bewertet werden kann. Ein Erwartungshorizont ist schriftlich vorzulegen 

oder mündlich vorzutragen. Der Gang der mündlichen Prüfung wird protokolliert.  

 

5.4.1 Aufgabenstellung und Gestaltung 

Der Schülerin oder dem Schüler werden zwei Aufgaben vorgelegt. Einer - und nur einer - 

Aufgabe ist ein Text zur Bearbeitung beigegeben. Der Text hat in der Regel einen Umfang 

bis zu 300 Wörtern. Bei der Auswahl des Textes ist ebenso wie bei der Aufgabenstellung zu 
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berücksichtigen, dass von der Schülerin oder dem Schüler eine eigenständige Leistung er-

wartet wird. 

Die Ergebnisse der Bearbeitung der beiden Aufgaben werden zunächst frei und zusammen-

hängend vorgetragen. Eine bloße Wiedergabe gelernten Wissensstoffes ist zu vermeiden. 

Daran schließt sich jeweils ein Prüfungsgespräch an, das, anknüpfend an den Vortrag, grö-

ßere fachliche und ggf. fachübergreifende Zusammenhänge erschließt. Der geforderte Ge-

sprächscharakter verbietet das zusammenhanglose Abfragen von Kenntnissen. Beide Teile 

der Prüfung (Vortrag und Prüfungsgespräch) sollen zeitlich etwa gleich bemessen sein. 

 

5.4.2 Anforderungen und Bewertung 

Die Anforderungen an die schriftliche Prüfungsleistung und die Maßstäbe für ihre Bewertung 

gelten sinngemäß auch für die mündliche Prüfungsleistung. 

 

Als spezifische Anforderungen an die mündliche Prüfungsleistung, die bei der Bewertung 

angemessen zu berücksichtigen sind, gelten für den freien Vortrag: 

 

- die Fähigkeit, sich klar, differenziert, konzeptionsgeleitet und in normgerechter Spra-

che zu artikulieren, 

 

für das Prüfungsgespräch: 

 

- die Fähigkeit, in einem Gespräch sach- und situationsgerecht auf Fragen, Impulse, 

Hilfen oder Einwände einzugehen, 

- die Fähigkeit, dem Gespräch selbst Impulse zu geben, 

 

und für eine Gruppenprüfung: 

 

- die Fähigkeit zu kommunikativer Kompetenz in der Darstellung von Zusammenhän-

gen in der mediengestützten Präsentation und in der Argumentation. 
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